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Auktion
im ſtädtiſchen Leihhanſe zu Merſeburg.

Mittwoch, den 6. Auguſt 1902,
von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von
91451 bis 93 200 enthaltend Gold und
Silberſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten,
Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 10. Juli 1902.
Der Verwaltungsrath.

1711) Zehender.
Der Kaiſer in Schwerin.

Schwerin, 1. Auguſt. Bei der Ankunft
des Kaiſers und des Großherzogs im Schloſſe
erwies eine Batterie des Feld-Artillerie-Re-
giments Nr. 60 militäriſche Ehren. Beim
Frühſtück führte der Kaiſer die Großherzogin
Marie und ſaß zwiſchen dieſer und der Her
zogin Paul Friedrich; dem Kaiſer gegenüber
ſaß der Großherzog. Nachmittags 3 Uhr be-
gaben ſich die Fürſtlichkeiten auf dem Dampfer
„Obotrit“ über den Schweriner See zum
Schloſſe Witigrad, wo beim Herzog und der
Herzogin Johann Albrecht der Thee einge-
nommen wurde. Vom Ufer des Sees und
von zahlreichen Fahrzeugen, welche ſich auf
dem See befanden, brachten die Zuſchauer
den Fürſtlichkeiten lebhafte Huldigungen dar.

Schwerin, 1. Auguſt. Die Fürſtlich-
keiten kehrten mit der Bahn von Willigrad
nach Schwerin zurück. Abends 6 Uhr fand
im Goldenen Saal Galatafel ſtatt. Der
Kaiſer führte die Großherzogin Marie, der
Großherzog die Herzogin Paul Friedrich. Bei
der Tafel ſaß der Kaiſer rechts von dem
Großherzog. Es folgten nach rechts und links
die anweſenden Fürſtlichkeiten. Jm Laufe
des Mahles erhob ſich der Großherzog zu fol-
gendem Trinkſpruch: „Der Tag,heutige
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welchen Ew. Majeſtät zu einem Freudentag
gemacht haben, ſtellt vor unſer geiſtiges Auge
das Feſtbild vergangener Tage, der Tage, an
welchen Mecklenburg den hochſeligen unver-
geßlichen Herrn Großvater und den herrlichen
Vater Ew. Majeſtät als erlauchte Gäſte und
Verwandte unſeres Hauſes begrüßen durfte
mit jubelndem Zuruf. Ew. Majeſtät haben
mit dem heutigen Tage die Vergangenheit
zur glücklichen Gegenwart werden laſſen.
Jch danke Ew. Majeſtät innigſt für meine
Perſon, aber nicht nur für meine Perſon,
ſondern auch im Namen meines Landes;
denn ich darf wohl Ew. Majeſtät mit ſtolzer
Freude verſichern, daß jeder Mecklenburger auch
ein treuer Deutſcher iſt und daß Mecklenburg
ein Glied iſt in der eiſernen Kette, die die
Einheit im Deutſchen Reiche ſichert. Es ſoll
unſere Aufgabe, unſer Stolz und Freude ſein,
nach dem Vorbilde Ew. Majeſtät Kraft und
Leben in den Dienſt des Vaterlandes zu
ſtellen und freudig für des Reiches Herrlich
keit einzutreten. Wir rufen aus vollem
Herzen: Ew. Majeſtät! Hurrah! Hurrah!
Hurrah!“

Der Kaiſer erwiderte auf den Trinkſpruch
des Großherzogs mit folgenden Worten: „Jch
bringe Ew. königlichen Hoheit Meinen herz-
lichſten Dank entgegen, daß Sie Mir Gelegen-
heit gegeben haben, die alten Traditionen innig-
ſter Verwandtſchaft und Freundſchaft, welche
zwiſchen Unſeren beiden Häuſern ſeit altersher
gepflegt wurden und beſtanden haben, auch
zwiſchen Uns Beiden, Ew. königlichen Hoheit
und Mir, fortzuſetzen. Ew. königliche Hoheit
haben erwähnt der Tage, die Mein hoch-
ſeliger Großvater und Mein inniggeliebter
Vater im gaſtfreien Hauſe hier zubringen
durften. Jch ſelbſt bin Zeuge geweſen des
innigen Verkehrs zwiſchen Jhren und Meinen
Vorfahren. Jch darf es wohl mit Freuden
ſagen, daß Jch hier kein Fremder mehr bin.
Jch habe mit dieſem Hauſe und Volke zu-

Dienſtag, den 5. Auguſt 1902.
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geſchiedener Fürſten. Jch habe auch Freuden-
feſte mit denſelben feiern können. Jch kehre
in bekannte und Mir lieb gewordene Räume
und Kreiſe zurück und hoffe von ganzem
Herzen, daß die innigen und warmen Be-
ziehungen, die zwiſchen den Häuſern Mecklen-
burg und Hohenzollern, zwiſchen den mecklen
burgiſchen Volke und dem preußiſchen beſtehen,
eifrig weiter gehegt und gepflegt werden. Jch
habe kennen und ſchätzen gelernt das innige
Verhältniß zwiſchen dem mecklenburgiſchen
Volke und ſeinen Herrſchern, das verſtändniß-
volle Eingehen auf die Wege, die der Landes-
herr weiſt. Jch bin niemals über die Reichs-
treue mit deutſcher Geſinnung der Mecklen-
burger im Zweifel geweſen. So möge denn
der Segen Gottes auf der Regierung Eurer
königlichen Hoheit und Jhres Hauſes ruhen.
Mögen Sie ſich verſichert halten, daß Mein
Herz immer das wärmſte Jntereſſe für Sie
und ihr Land hegt, dieſes Land, das eine
Reihe tüchtigſter Regenten hervorgebracht hat,
dieſes Land, das einen der beſten Klaſſiker
unſerer deutſchen Schriftſprache geliefert hat,
dieſes Land, dem wir Fritz Reuter verdanken!
Jch faſſe Meine Wünſche zuſammen, indem
Jch auf das Wohl des Herrſchers des Landes
und des mecklenburgiſchen Hauſes trinke.
Seine königliche Hoheit der Großherzog und
ſein ganzes Haus Hurrah, Hurrah, Hurrah!“

König Eduard.
Auf eine Meldung des „New-York Herald“,

daß nach der Krönung eine zweite, minder
gefährliche Operation bei König Eduard
nothwendig ſei, erklärt „Daily Mail“, es ſei
keine zweite Operation beabſichtigt, ſondern
man glaube, daß König Eduard dauernd
geheilt ſei ohne die Nothwendigkeit eines
zweiten operativen Eingriffs. Die Einzel-
heiten der amtlichen Beſtimmungen für den
Londoner Krönungszug ſind nach Einholung

ſammen getrauert an der Bahre hoher dahin-

142. Jahrgang.
der Genehmigung König Eduards veröffentlicht

worden. Der Zug wird mit geringen
Aenderungen in derſelben Weiſe vor ſich
gehen wie er urſprünglich am 26. Juli
ſtattfinden ſollte, erhält jedoch diesmal ein
mehr militäriſches Gepräge. Zur Beſetzung
der Straßen ſind ca. 25,000 Mann Militär
aufgeboten, darunter indiſche und Kolonial-
Truppen ſowie Marine Mannſchaften.
Für die Krönung wird ein beweglicher Stuhl
für den König hergeſtellt, der aber nur benutzt
werden ſoll, wenn die auf eine Stunde ab-
gekürzte Ceremonie dennoch den König allzuſehr
ermüden ſollte. Prinz Heinrich, der
an den Krönungsfeierlichfeiten theilnimmt,
wird nach Londoner Meldungen dort am
Donnerſtag erwartet.

Zum Kulturkampf in Frankreich.
Paris, 2. Auguſt. Dem Pariſer „Jn-

tranſigeant“ zufolge haben alle Präfekten die
Weiſung erhalten, auf ihrem Poſten zu bleiben
oder auf ihn zurückzukehren und nicht nach
Paris zu kommen, außer auf beſonderen Be
fehl, bis das Kongregationsgeſetz völlig durch-
geführt ſei. Das „Echo“ de Paris meldet:
Der Papſt richtete an die franzöſiſche Regierung
ein Schreiben, in dem er gegen die Kongre-
gation Einſpruch erhebt. Der Text deſſelben
wird nicht veröffentlicht, wenigſtens für den
Augenblick nicht, um nicht Anlaß zu Gegen-
maßregeln ſeitens der Regierung zu geben.

Jn dem heute in Rambbouillet ſtattgehabten
Miniſterrath legte Miniſterpräſident Combes die
Lage der durch Dekrete betroffenen kongre-
ganiſtiſchen Niederlaſſungen dar, woraus ſich
ergab, daß von 6000 Niederlaſſungen die
Hälfte der Aufforderung der Regierung ent-
ſprochen hat außer 400, die erklärt haben, ſie
würden, um ſich zu unterwerfen, die Schließungs-
dekrete abwarten. Die ſie betreffenden Dekrete
ſeien am Vormittag unterzeichnet worden.
Das Amtsblatt veröffentlicht ſoeben di

Der Lüge Saat.
Roman von E. von WaldZedtwitz.

111)
(Fortſetzung.)

Wie raſend jagt ſie vorwärts. Ha der
tolle Ritt! Der tolle Mann! Jhr Blut
pulſirt in raſender Bewegung. Dieſes Spiel
der Leidenſchaft weckt auch alle Leidenſchaft
in ihr, ſie lockt an, um abzuſtoßen, ſtößt ab,
um wieder anzulocken und „Hahahaha“
klingt's kalt und doch zugleich verführeriſch
wild, wie das Lachen der Loreley, durch den
Wald.

Axel beugt ſich vorwärts. „Jch muß, ich
muß Dich küſſen!“ und ſeitlich wie Mazeppa
im Sattel hängend, verſucht er, die Zügel
ihres Pferdes zu ergreifen.

Vergeblich! Klitſch, klatſch, der Rappe
fühlt Melitta's Peitſchenhiebe, knirſcht ins
Gebiß und wird zum Pfeile. So ſieht ſie
nicht, daß ein Baumſtamm Axel abgeſtreift
hat, daß er am Boden liegt und nur mit
Mühe das Pferd am Zügel zu halten vermag.

Weit, weit vorn hört Melitta den Anſchlag
der Meute. Sie iſt fehlgeritten da öffnet
ſich ſeitlich eine Schneuſe, auf dieſe lenkt ſie
ein, vorn reiten einige Herren und aus dem
Gebüſch taucht der Goldfuchs des Majors
hervor.

„Jch falle Hülfe ich falle!“ ſchreitet
Melitta in dieſem Augenblicke auf. Sie
ſchwankt, ihr Sitz iſt unſicher, die Kräfte
drohen ſie zu verlaſſen, der Sattel rutſcht,

ſie iſt nicht mehr im Stande, den Renner zu
zügeln.

„Hülfe Hülfe!“
Dem Major gelingt es, die ſchwankende

Geſtalt mit einem Arme zu umfaſſen, halb
ohnmächtig hängt ſie im Sattel, bis jetzt
glückt es Beiden nicht, die wahnſinnige Pace
der bis zum Aeußerſten erregten Pferde auf-
zuhalten.

Plötzlich rauſcht neben Lutze ein Kleid,
Adda's großes, unheilverkündendes Auge iſt
ſtarr auf die Beiden gerichtet, wohl erhebt
ſie die Hand mit der Peitſche zum Schlage,
doch machtlos entſinkt ſie ihr und ſchon
iſt ihre Geſtalt zwiſchen den Bäumen wieder
verſchwunden.

Endlich Hallai. Der Maſter vertheilte die
Brüche, die Hunde erhalten den Lampe als
wohlverdienten Lohn, dann reitet die Geſell-
ſchaft zum Buchenhäuschen, wo Frau von
Stehndorf als geſchickte Zauberin ein „Tiſch-
lein decke Dich“ hat erſtehen laſſen.

Zum Erſtaunen Aller hatten ſich vollſtändig
friſch und munter, Baron Stehndorf und der
Rittmeiſtrr hier ſchon eingefunden und ſich
bereits einer Flaſche Rothwein bemächtigt.
Alle Theilnehmer der Jagd, auch Axel, ver-
ſammelten ſich nach und nach, nur Frau von
Sternfeld fehlt. Nach langem Hin und Her
wollte einer der Reitknechte eine Dame dicht
vor dem Parke v. Ludendorf auf dem Heim-
wege geſehen haben. Lutze, auf's Höchſte
verſtimmt, wußte genau, was ſie dazu be-
wogen hatte.

„Jhre arme Frau iſt wahrſcheinlich unwohl

geworden,“ wandte ſich Fifi an Lutze, welcher
ſchwankte, ob er nicht auch nach dem Schloſſe
zurückkehren ſollte. Zum Erſtaunen der
Uebrigen blieb er jedoch. Wäre er ihr ge-
folgt, ſo hätte dies bei ihr die Annahme
erwecken müſſen, daß er ſich ſchuldig fühle
und ſich bei ihr entſchuldigen wollte das
mußte er aber auf jeden Fall vermeiden.

Als die Geſellſchaft am Nachmittage im
Schloſſe anlangte, meldete der Haushofmeiſter
der gnädigen Frau, daß die Frau Majorin
einen Wagen befohlen habe und nach Kronen-
berg abgereiſt ſei.

Fifi glaubte nicht recht gehört zu haben.
Jn einem zurückgelaſſenen Brief ſprach ihr
Adda ihren Dank für die freundliche Aufnahme
aus und bat ſie, dieſen plötzlichen Entſchluß
gütigſt entſchuldigen zu wollen.

„Jch fühlte, daß meine Nerven dieſen An-
ſtrengungen nicht mehr gewachſen ſind und
daß meine Migräne, welche mich Tage lang
ans Bett zu feſſeln pflegt, bereits im Anzuge
war. Krank und elend iſt man aber zu
Hauſe am beſten aufgehoben und Eile war
geboten, ſonſt wäre ich nicht mehr im Stande
geweſen zu reiſen.“

Fifi glaubte zwar dieſe angegebenen Gründe
nicht, die Gerüchte von einer unglücklichen
Ehe waren doch wohl begründet, da lagen
ganz andere Urſachen vor, dennoch ver-
ſuchte ſie, ihre Gäſte von der Krankheit der
Frau v. Sternfeld zu überzeugen, was dieſen
jedoch nur ein kühles Bedauern und ein un-
gläubiges Lächeln entlockte.

Lutze allein wußte und war außer ſich da 1

rüber, warum ſich Adda in ſo auffallender
Weiſe benommen hatte, begriff er doch am
beſten, wie gehäſſig dieſe ganze Sache be-
ſprochen werden würde. Am liebſten hätte
er auch dem gaſtlichen Schloſſe den Rücken
gekehrt, aber noch war er dienſtlich hier ge-
feſſelt, und ſo blieb ihm nur übrig, ſeine
Gattin angeblich in ihrem eigenen, ihm brief-
lich zugeſtellten Auftrage bei den Uebrigen
zu entſchuldigen. Auch Melitta wußte nicht
den wahren Grund von Adda's Abreiſe, denn
ſie hatte, da ſie ihr bei jenem Auftritt im
Walde den Rücken zukehrte, ihr Erſcheinen
gar nicht bemerkt und war überhaupt nicht
in der Verfaſſung geweſen, an etwas Anderes
zu denken, als an die Sicherheit ihrer Perſon.

Lutze wollte Anfangs ſofort an Adda
ſchreiben, um auf dieſe Weiſe eine ſchriftliche
Ausſprache über ihr ganzes Verhältniß zu
erzielen, und bei dieſer Gelegenheit ſich auch
offen ſeiner Schuld ihr gegenüber zu be-
kennen. Aber er gab es auf, fand er doch
weder die nöthige Zeit, noch die gehörige
Sammlung dazu, aber unmittelbar nach
ſeiner Rückkehr ſollte Klarheit in ihr Ver-
hältniß kommen.

Mit wohrhafter Erleichterung ſah Lutze
dieſem Zeitpunkt entgegen, und begnügte ſich
jetzt damit, Adda nur ſein ſchriftliches Be
dauern über ihr Unwohlſein auszuſprechen,
jenen Vorfall im Walde mit keinem Worte
erwähnend.

Fortſetzung folgt.)
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Dekrete betreffend die Schließung der kongre-
ganiſtiſchen Anſtalten, welche nicht die Er
mächtigung zum Fortbeſtehen erlangt und
ſich auch geweigert haben, entſpechend der an
ſie ergangenen Aufforderung ſich aufzulöſen.

Politiſche Aeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 3. Auguſt. (Hofnachrichten.)
Die kaiſerlichen Majeſtäten kehrten
Sonnabend Abend an Bord der Nacht
„Jduna“, die ſich im Schlepptau eines
Torpedobootes befand, von Hemmelmark in
den Hafen von Kiel zurück. Die Kaiſerin
iſt Sonntag Abend kurz nach 9 Uhr von
Kiel abgereiſt. Der Kaiſer begleitete Jhre
Majeſtät zum Bahnhofe und kehrte dann mit
der Dampfpinaſſe auf die „Hohenzollern“
zurück. Am Montag früh begiebt ſich der
Kaiſer mit dem Prinzen Friedrich Heinrich
und einem großen Gefolge, zu dem auch der
Reichskanzler v. Bülow gehört, an Bord der
Hohenzollern nach Reval. Dort werden zum
Empfang große Vorbereitungen getroffen.
Es werden außer den deutſchen Kaiſerſchiffen
noch etwa 25 ruſſiſche Kriegsſchiffe zur Be-
grüßung anweſend ſein.

Der Landwirthſchafts miniſter
hat eine Verfügung erlaſſen, um eine Weiter-
verbreitung des Anſteckungsſtoffes der hier
und da auftretenden Maul und Klauenſeuche
ſchnell und kräftig bekämpfen zu können.
Die Verfügung (8 Paragraphen) ordnet an,
daß der Viehbeſitzer die Erkrankungen ſofort
der Polizei meldet, welche die nothwendigen
Maßregeln anordnet und die Sperre verhängt.
Der Landrath hat in den verſeuchten Ort
(Gehöft) oder in ſämmtliche Molkereien,
wohin Milch aus verſeuchten Orten geliefert
wird, einen Gendarm zu entſenden. Es darf
nur abgekochte Milch weitergegeben werden.
Das auf den verſeuchten Gehöften vorhandene
Federvieh iſt zu iſoliren und die Hunde ſind
feſtzulegen.

Gegenüber der von den „B. P. N.“ aus
in die Preſſe gekommenen Meldung, betreffend
den Marine-Etat für 1903, ſtellt die
„Nordd. Allg. Ztg.“ feſt, daß ſich der im
ReichsMarineamt abgeſchloſſene Etatsentwurf
für 1903 durchaus in dem Geſammtrahmen
des Flottengeſetzes hält.

Ueber die Umgeſtaltung des höheren
Unterrichts ſchreibt Herr Geh. Ober-Reg.-Rath
D., Dr. jur., med. et phil. Wilhelm Schrader,
der frühere Kurator unſerer Univerſität Halle,
in dem ſoeben erſchienenen Hefte der „Deutſch-
evangeliſchen Blätter“ (Verlag von Eugen
Strien, Halle). Er redet dem alten Gymnaſium
mannhafte Worte, die bei der altbewährten
Autorität des alten Pädagogen Beachtung
und Anklang finden werden. Zugleich giebt
er einen Rückblick auf die Umgeſtaltung, die
das Gymnaſium erfahren, und zeigt die
Zugeſtändniſſe auf, die die Wiſſenſchaft ihren
neuen Jüngern machen muß. Er ſchließt
dann: „Beide aber, laſſet die Lehrer der
Hochſchulen ſelbſt für ſich und ihre Be-
ſtimmung ſorgen, laſſet ſie mannhaft und
aufrichtig nicht nur gegen Andere, ſondern
gegen ſich ſelbſt und ihre Zwecke ſein, die ſie,

Eine Pfingſtfahrt badiſcher Schüler
zur Waſſerkante.

Von Profeſſor J. König, Freiburg.

Auf die huldvolle Anregung Jhcer König-
lichen Hoheit der Frau Großherzogin Luiſe
von Baden veranſtaltete der Badiſche Landes-
ausſchuß des Deutſchen Flotten-Vereins unter
der hochverdienten Oberleitung ſeines Vor-
ſitzenden, des Kammerherrn, Schloßhauptmanns
Oberſtleutnant v. Stabel, in dieſem Jahre
die dritte Schülerfahrt badiſcher Mittelſchulen
nach Kiel; dieſelbe fand in der Pfingſtwoche,
von Mittwoch bis Samstag, den 21. bis 24.
Mai, ſtatt.

Es betheiligten ſich an der Fahrt die Gym
naſien und Oberrealſchulen von Baden-Baden,
Freiburg, Raſtatt und Karlsruhe mit ins-
geſammt 61 Schülern und 6 Lehrern.

Nach 19 ſtündiger Fahrt erwartete uns
am Kieler Bahnhof Herr Oberleutnant z. S.
Klappenbach, Adjutant der I. Abtheilung der
J. Matroſendiviſion, bewillkommte die ſeiner
Führung anvertraute ſüddeutſche Jugend und
geleitete ſie alsbald ins Quartier, in die Deck-
offizierſchule. Wie munter wurde die durch
die lange Fahrt ermüdete Schaar, als ſie nach
Soldatenart die übereinander geſtellten Betten
erobern und die Spinde beſetzen durfte! Dann
eilten die hungrigen Reiſenden in das
prächtige Reſtaurant „Zur Hoffnung“ wo
ihr ein reichliches, vortrefflich zubereitetes
Mahl harrte.

Am nächſten Morgen brachen wir früh-

wie nicht anders möglich und ziemlich, ſo
hoch faſſen, wie es die Wiſſenſchaft erheiſcht.
Denn wie bisher, ſo ſoll es alle Zeit in
unſerem Vaterlande ſein: die Univerſitäten
ſollen ſich nicht nach den Forderungen der
verſchiedenen Berufsämter ſtrecken, ſondern um
gekehrt ſollen dieſe aus den akademiſch ge-
lehrten Wiſſenſchaften das Maß und den Jnhalt
ihrer Anſprüche und ihres Wirkens, wenn
auch nicht ohne Rückſicht auf das ſtaatliche
und genoſſenſchaftliche Leben entnehmen. Kurz,
die Profeſſoren ſollen bleiben und immer
mehr werden, was ſie bisher waren: die
Lehrer der Nation und die Bahnbrecher in
der Wiſſenſchaft! Dann wird, was Alle er-
ſehnen, die einträchtige und fruchtbare Wechſel
wirkung zwiſchen Erkennen und Handeln,
zwiſchen der Theorie und dem Leben geſichert
ſein, beide Gebiete eng verbündet und jedes
ohne Störung durch fremdartige Zumuthungen.
Dann werden auch die Profefforen, die ſich
jetzt in ein ſtolzes und doch ſo unzeitiges
Schweigen hüllen und gerade hierdurch ärger-
liche und aufreibende Kämpfe vorbereiten,
ihre Sprachen wiederfinden, weil ſie auf Ver-
ſtändniß hoffen dürfen. Und die Schulen,
denen ihre Eigenart wieder gegönnt iſt, ſollen
und werden ihres eigentlichen Weſens mit
Geiſtesfreiheit und ſittlicher Wahrhaftigkeit
eingedenk ſein, unbekümmert um das welt-
förmige Geſchrei von außen und ſich mit dem
Pſalmworte tröſtend, daß der Ausgang die
Wahrhaftigen loben werde.“

Ein Seitenſtück zu dem viel beſprochenen
Krefelder „Tanz“-Huſaren erzählt die „Staats
bürgerzeitung“, der aus Emden berichtet wird,
der Kaiſerbeſuch habe die Gewißheit gebracht,
daß Emden Marineſtation werde. Der
Kaiſer richtete an die Tochter des Oberbürger-
meiſters die Frage: „Sind das alles junge
Damen aus Emden?“ und auf die bejahende Ant
wort ſagte er: „So? Alles Zukünftige für meine
Marineoffiziexe Daraus werde geſchloſſen, daß
Emden Marineſtation werden ſolle.

Karlsruhe, 1. Auguſt. Die Prinzeſſin
Maximilian von Baden iſt von einer Prin-
zeſſin entbunden worden. Jhr Gemahl iſt
ein Sohn des 1897 verſtorbenen Prinzen
Wilhelm, Bruders des Großherzoge. Da die
Ehe des Erbgroßherzogs kinderlos iſt, wird
vorausſichtlich einſt Prinz Maximilian den
Thron beſteigen. Seine Gemahlin iſt die
älteſte Tochter des Herzogs von Cumberland;
ſie iſt am 11. Oktober 1879 geboren und
ſeit 10. Juli 1900 vermählt. Daß das erſt-
geborene Kind ein Mädchen iſt, wird im
badiſchen Lande vielfach Enttäuſchung hervor-
rufen, da Prinz Maximilian der einzige für
die Thronfolge in Betracht kommende Prinz iſt.

Oeſterreich-Ungarn.
Wien, 31. Juli. Die Abendausgabe

der „Oſtdeutſchen Rundſchau“ wurde wegen
eines Artikes mit heſtigen Angriffen gegen
den Grazer Korpskommandanten wegen
deſſen Verbot der Betheiligung des Militärs
am Sänger-Bundesfeſt in Graz kofiszirt.
Dieevangeliſch- theologiſche Fa-
kultät der Univerſität Wien. Eine merk-
würdige Art von Parität wird von der öſter-
reichiſchen Unterrichtsverwaltung geübt. Wie
man meldet, wird im amtlichen Vorleſungs-
und Unterrichtsverzeichniß der Wiener Uni-

zeitig auf zur Beſichtigung der Kaiſerlichen
Werft in Gaarden. Unter Führung unſeres
Offiziers marſchierten wir an der Univerſität,
dem Kaiſer Wilhelm Denkmal und dem Schloß
des Prinzen Heinrich vorüber nach dem er-
ſehnten Kriegshafen. Da lag die Bucht im
Sonnenglanze, ihre Fluten umſpülten den
Kiel der verſchiedenſten Typen von Kriegs-
ſchiffen. Unwillkürlich fiel der Blick auf ein
Kriegsſchiff, das durch ſeinen rothen Anſtrich
von allen andern abſtach: „Was iſt denn das
für ein rieſiges Schiff?“ war die Frage aus
aller Mund. Und die belehrende Antwort
war: „Das iſt die „Zähringen“, die vor
etwa einem Jahre vom Stapel lief und vom
Großherzog von Baden getauft wurde.“

Bon der Ferne ſieht ſo eine Werft wie
eine kleine Stadt aus, und ſie iſt in der
That eine Gemeinde für ſich, worin die ver-
ſchiedenſten Kräfte zu einem gemeinſamen
Ziele zuſammenarbeiten, nämlich der Kriegs-
bereitſchaft der Flotte. Jn Gruppen getheilt,
werden wir durch alle Räume geführt. Zu-
erſt beſichtigen wir die Trockendocks und das
Schwimmdock, worin beſchädigte Schiffe aus-
gebeſſert, die Schiffsböden gereinigt und mit
friſcher Farbe verſehen werden. Jetzt zum
ſogenannten Ausrüſtungsbaſſin! Da liegt
S. M. Yacht „Hohenzollern“, um ihren
ſchlanken Körper zur nächſten Fahrt ihres
Kaiſerlichen Herrn von neuem zu ſchmücken,
daneben ankern die beiden alten Panzerſchiffe
„Kaiſer“ und „Deutſchland“. Darauf durch-
eilen wir die Werkſtätten der Keſſelſchmiede,
der Modelltiſchlerei, der Gießerei und beſich-

verſität die evangeliſch- theologiſche Fakultät
mit keiner Silbe erwähnt. Die 7. General
ſynode hat nun im letzten Jahre deshalb den

Miniſterium für Kultus und Unterricht das
ernſte Erſuchen zu richten, die Aufnahine der
evangeliſch-theologiſchen Fakultät in den Uni
verſitätsverband endlich bewirken zu wollen,
und ebenſo hat das Profeſſorenkollegium
ſelbſt eine eingehende Begründung zu dieſem
Beſchluſſe abgefaßt. Der Kultusminiſter ver
ſprach zwar Abhilfe, aber immer wieder wurde
die Fakultät mit leeren Worten hingehalten.
Energiſch hat nun das Profeſſorenkollegium
dieſe Geringſchätzung als durchaus unwürdig
dargeſtellt, ſowohl den Proteſtantismus in
ſeiner Geſammtheit, als auch der proteſtantiſchen
Bevölkerung gegenüber, die jedoch in Oeſter
reich- Ungarn 5 Millionen betrage, und be
ſonders gegenüber den ihr zur Ausbildung
anvertrauten Hörern, die ſeither an ihrer
heimathlichen Bildungsſtätte nur als
Studirende zweiter Gattung angeſehen werden.
Die Fakultät verlangt nun im Hinblick auf
den geſetzlich feſtgelegten paritätiſchen Charakter

der Wiener Univerſität eine Gleichſtellung
mit den Univerſitäten Breslau, Tübingen und
Bonn, wo zwei theologiſche Fakultäten fried-
lich nebeneinander beſtehen.

Jtalien.
Rom, 1. Auguſt. Der „Tribuna“ zufolge

reiſt der König am 26. Auguſt Morgens von
Racconigi ab und trifft am 27. Auguſt
Nachmittags in Potsdam ein. Die Reiſe
führt über den St. Gotthard.

Rußland.
Petersburg, 1. Auguſt. Jn einer Be

ſprechung der Emdener Rede des Deutſchen
Kaiſers betonen „Nowoſti“ zum Schluß die
Friedensliebe Kaiſer Wilhelm's. Das Blatt
ſchreibt An der Spitze einer mächtigen
Militärmacht ſtehend, ſtrebt Kaiſer Wilhelm
nicht nach kriegeriſchen Lorbeeren, ſondern
nach friedlichen Erwerbungen. Er iſt ſich ſeiner
Verantwortlichkeit für die Erhaltung des
Friedens vor Deutſchland und vor ganz
Europa im höchſten Grade bewußt. Jn der
Emdener Rede hat er ebenfalls das beliebte
Friedensthema berührt. Zweifellos werden
ſeine Worte überall den günſtigen Eindruck
hervorrufen, da Deutſchlands Friedensliebe
eine der Haptgarantien der jetzigen politiſchen
Lage iſt. Dieſe Friedensliebe iſt aber das
eigenſte Werk Kaiſer Wilhelm's II. Sie muß
ihm deshalb als beſonderes Verdienſt ange-
rechnet werden. Wenn an ſeiner Stelle ein
Herrſcher wie Napoleon I. ſtünde, ſo wäre
das heutige Europa der Schauplatz eines all-
gemeinen, ſchrecklichen Krieges. Aber Deutſch
land wird zum Glück von einem humanen,
friedliebenden Kaiſer regiert. Deshalb dienen
alle Laſten eines bewaffneten Friedens, der
Folge der Bildung einer ſtarken Militärmacht
im Centrum Europas, nur als Gewähr des
Weltfriedens, den alle Mächte Europas in
gleicher Weiſe nöthig haben.

England.
London, 1. Auguſt. Von einem Be

ſuche Kitchener's in Deutſchland, den angeblich
Kaiſer Wilhelm wünſche, fabelt die „Liver-
pool Poſt“. Dem Blatt zufolge „hofft“

Kaiſer Wilhelm, Kitchener werde, ehe er nach

tigen einen ſogenannten Helling für den
Bau eines Schiffes. Endlich ein kurzer Beſuch
der Artilleriewerkſtätten und der Lagerräume
für Geſchütze. Aber die Zeit drängt, alles
zu ſehen iſt unmöglich und zum Abſchluß
des heutigen Morgens ſoll noch ein Kriegs
ſchiff beſichtigt werden, damit wir als
fertiges Ganzes bewundern können, was wir
bis jetzt als werdende Theile beobachteten.
Alle Gruppen verſammelten ſich zur verab-
redeten Stunde vor S. M. Großem Kreuzer
„Victoria Luiſe“, der gerade an der Werft
vor Anker lag. Die Offiziere des Kreuzers,
an der Spitze Herr Kapitän z. S. von der
Goltz empfingen uns aufs liebenswürdigſte
und übernahmen perſönlich die Jnſtruktion
und Führung durch das ſtolze Schiff.

Der Nachmittag führte uns nach dem
prächtig gelegenen Düſternbrook zur Marine-
akademie, in der die Seekadetten von Lehrern,
theils Seeoffizieren und Technikern, theils
Gelehrten, während eines Jahres auf die
Seeoffiziersprüfung vorbereitet werden. Nach
eingehender Beſichtigung der Akademie ging's
zum Torpedobootshafen, dem nächſten Ziel
unſerer Wanderung, und den Reſt des Tages
füllte eine Beſichtigung des Artillerieſchul-
ſchiffs „Mars“ aus. Eine muntere Kneipe,
bei der wir auch den Oberſtabsarzt des
„Mars“, Herrn Pleſch, einen Landsmann, in
unſerer Mitte begrüßen durften, ſchloß den
ereignißvollen Tag.

Beim Frühſtück am nächſten Morgen traf
uns Herr Oberleutnant Klappenbach und

drängte zum Aufbruch nach Friedrichsort.

k. k. Oberkirchenrath dringend erſucht, an das

Indien abreiſt, Deutſchland beſuchen. Der
Kaiſer habe Kitchener perſönlich verſichern
laſſen, die deutſche Armee würde ſich freuen
Gelegenheit zu bekommen, einen ſolch hervor.
ragenden Soldaten begrüßen zu können.

London, 2. Auguſt. Der König wird
Botha, Delarey und Dewet ſofort nach ihrem
Eintreffen in Audienz empfangen. Präſident
Steijn mit Gattin und fünf Kindern iſt
heute aus Kapſtadt in Southampton einge
troffen. Die Burengeſandten Weſſels und
Fiſcher empfingen ihn dort. Der Präſident
ſoll ſehr leidend ſein.

Afrika.
Pretoria, 31. Juli. Die Rückſendung

der Buren nach ihren Heimſtätten macht
große Fortſchritte. Die Zahl der Familien
die ſich bereits auf ihren Farmen in Trans.
vaal angeſiedelt haben, wird auf 9000
geſchätzt.

m

Cokales.
Merſeburg, 4. Auguſt.

Unfall. Am Sonnabend Vormittag
wurde in Ammendorf ein Mann, der einen
Getreideſack trug, infolge eigener Unachtſam-
keit von einem Wagen der elektriſchen Straßen
bahn Halle- Merſeburg umgefahren. Er kam
jedoch glücklicherweiſe mit unbedeutenden
Hautabſchürfungen davon. Der Sack hatte
allerdings ſeinen Jnhalt auf die Schienen
entleert.

Jahrmarkt. Heute hat der dies-
jährige Laurentius-Jahrmarkt, der ſogenannte
Erntemarkt, ſeinen Anfang genommen. Der
Verkehr auf dieſem Markte pflegt gewöhnlich
ſehr ſchwach zu ſein.

Ruderſport. Ein Achtſitzer-Ruderboot
des Halleſchen Ruderklubs, das geſtern in der
Schleuſe an der Meuſchauer Mühle angelegt
hatte, erregte durch ſeine koloſſale Länge und
elegante Bauart die Aufmerkſamkeit der zahl-
reichen Spaziergänger. Jn ſauſender Fahrt
ging es gegen 5 Uhr wieder ſtromabwärts
nach Halle zu.

Der hieſige Poſt und Telegraphen-
Unterbeamtenverein hielt am geſtrigen
Sonntag ein vom Wetter im Allgemeinen
recht begünſtigtes Gartenfeſt in dem feſtlich
geſchmückten Garten des „Caſino“ ab. Den
zahlreich erſchienenen Beſuchern wurden allerlei
Ueberraſchungen (Verlooſungen von Blumen,
praktiſchen und weniger praktiſchen Gegen
ſtänden) geboten. Jn der beſonders einge-
richteten Schießhalle fanden Kunſtſchützen Ge
legenheit, eine Probe ihres Könnens abzu-
legen, während in der Kegelbahn ein flottes
Preiskegeln, an welchem ſich auch einige
Damen betheiligten, ſtattfand. Jm Garten
ſelbſt ſorgte ein Theil unſerer Stadtkapelle
durch den wohlgelungenen Vortrag geeigneter
Konzertſtücke aufs Beſte für die Unterhaltung
der Feſttheilnehmer. Gegen 10 Uhr begann
ein flotter Sommernachtsball, welcher die
Tanzluſtigen bis in die Morgenſtunden hinein
an die gaſtlichen Räume des „Caſino“ feſſelte.

Tivoli-Theater. Morgen gelangt als
Benefſizvorſtellung für Dr. Wilhelm Jung
zum letzten Male Otto Nikolai's kom.-phant.
Oper „Die luſtigen Weiber v. Windſor“ zur
Aufführung. Den Falſtaff ſingt Dr. Jung,
An der Vinetabrücke lagen Dampfpinaſſe und
Schleppboote vom Trorpedoverſuchsſchiff
„Friedrich Karl“ bereit, um uns nach unſeren
Beſtimmungsort zu bringen. Es war ein
herrlicher, ſonniger Tag und die Fahrt eine
wahre Luſt. Jn Friedrichsort fand nach
unſerer Ankunft Begrüßung von Seiten der
Offiziere und ſogleich die übliche Eintheilung
in Gruppen ſtatt. Unſer erſter Beſuch galt
den Torpedowerkſtätten. Geradezu ohrenbe-
täubend und ſinnverwirrend wirkt der Lärm
der arbeitenden Menſchen und Maſchinen.
Tauſend fleißige Hände regen ſich, um die
furchtbarſte der Zerſtörungswaffen, die Torpe-
dos, herzuſtellen. Ausnahmsweiſe dürfen wir
alle Räume betreten, wir ſehen den Torpedo
vom Rohmaterial bis zu ſeiner Fertigſtellung
als Wunderwerk moderner Technik. Und nun
hinab zum Torpedoſchießſtand, denn heute
ſind Schießübungen! Jn lautloſer Stille
umſtanden die Schüler den Lancierapparat,
der auf einer Art Schlitten lag. Der Torpedo
wurde freiſchwebend wie ein gefangener Hai

herangebracht, reichlich geölt ins Lancierrohr
geſchoben. Das Rohr ſchließt ſich. Alles
hält den Athem an: was wird das einge
ſchloſſene Ungeheuer beginnen Plötzlich er
tönt ein gellendes Geheul, und wie der Tiger
auf ſeine Beute, ſo ſtürzt der Torpedo ins
Waſſer, taucht unter und eilt pfeilgeſchwind
ſeinem Ziele zu; eine breite Spur von Luft-
blaſen bezeichnet ſeinen Weg. Der Zeiger auf
der 1. Scheibe zeigt „Treffer“, der auf der 2.
ebenſo; in einer Entfernung von einem Kilo

meter ſieht man das Geſchoß auftauchen, und
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Nummer 181. 1902. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 5. Auguſt.
T Die Beſetzung iſt die alte, bis auf den

euton, den Eduard Haberfelder und
die Jungfer Anna, welche Adelheid Pickert
darſtellt. Die Preiſe der Plätze ſind die üb
lichen Benefizpreiſe. Schon heute machen
wir die verehrl. Eltern, Lehrer und Vor-
münder unſerer Stadt darauf aufmerkſam,
daß am Mittwoch, den 6. Auguſt, Nachmittags
5 Uhr, eine Kindervorſtellung ſtattfindet und
zwar wird Humperdincks Märchenoper „Hänſel
und Gretel“ gegeben werden. Die Preiſe
der Plätze ſind ermäßigt und wie folgt:
I. Sperrſitz 50 Pf., I. Platz 30 Pfg., II. Platz
20 Pf., für Kinder und für Erwachſene:
j. Sperrſitz 75 Pf. I. Platz 50 Pfg,
üi, Platz 30 Pf.

Provinz und Umgegend.
Halle, 1. Aug. Nach Verübung, bedeutender

Unterſchlagungen, infolge mißlungener Börſen-
ſpekulationen iſt der Prokuriſt eines hieſigen
Lotteriekollekteurs, Buchhalter Picht, flüchtig
geworden.

Halle, 2. Auguſt. Am heutigen Sonn-
abend hielt der Geheime Juſtizrath Herr
Profeſſor Dr. Hermann Heinrich Fitting
ſeine letzte Vorleſung an der Univerſität
Halle. Aus Anlaß dieſes Ereigniſſes hatten
ihm ſeine Hörer eine Ovation dargebracht,
indem ſie den Hörſaal, in welchem er ſeit
langen Jahren eine Reihe der bemerkens-
wertheſten Vorleſungen hielt, durch Auf-
ſtellung von Lorbeerbäumen und Anbringen
von Guirlanden und ſonſtigem Grün ſinnig
ausſchmücken ließen. Außerdem wurde ihm
ein großer Strauß prächtiger Roſen überreicht.
Herr stud. jur. Weidler hielt beim Ein
treten des Scheidenden in den Hörſaal eine
tiefempfundene Anſprache, in welcher er her
vorhob, daß ſich der beliebte Univerſitätslehrer
während ſeiner 80 Semeſter, die er an hieſiger
Univerſität thätig war, bei ſeinen Schülern
die größte Anerkennung, Achtung und Liebe
erworben habe, wofür ihm von allen Seiten
Beweiſe und Dank entgegengebracht werden.
Auch die jetzt gerade zu ſeinen Füßen Sitzenden
wollen dabei nicht zurückbleiben. Herr
Profeſſor Fitting dankte gerührt für die ihm
ausgeſprochene Liebe und Anerkennung und
hob hervor, daß er im ganzen 90 Semeſter,
wovon 10 auf Baſel und 80 auf Halle ent-
fallen, thätig geweſen ſei. Herr Geheimer
Juſtizrath Profeſſor Dr. Fitting, der jetzt im
72. Lebensjahre ſteht, gedenkt in Halle zu
verbleiben. Seine Funktionen als Mitglied
der Prüfungskommiſſion wird er weiter bei-
behalten.

Lauchſtädt, 1. Auguſt. Jn der letzten
Stadtverordnetenverſammlung wurde Kennt-
niß genommen von einer Ergänzung des
Defektenbeſchluſſes des Bezirksausſchuſſes zu
Merſeburg, betreffent die Rendant Meyer'ſchen
Veruntreuungen. Die aus dem Meyerſchen
Nachlaß zu deckenden Fehlbeträge belaufen
ſich hiernach auf zuſammen 5967,13 Mk. bei
der Stadt-Haupt- und Sparkaſſe, alſo aus-
ſchließlich Kirchen und Badekaſſen, die gleich
falls geſchädigt ſind. Die Verſammlung
erklärt ihre Zuſtimmung zu den ſeitens des
Magiſtrats unternommenen Schritten betreffs
der ſtadtſeitigen Uebernahme des Kgl. Bades.

Weißenfels, 1. Aug. Der hier Abends
7,31 Min. von Zeitz eintreffende Münchener
Schnellzug wurde heute Abend, da er ſtark
beſetzt war, direkt nach Berlin weitergeführt,
und den auf der hieſigen Station wartenden
Paſſagieren nach Berlin zu bedeutet, mit dem
nachfolgenden Stuttgarter Schnellzuge weiter

zufahren. Ein Paſſagier aber, welcher mit
einer Fahrkarte 3. Klaſſe verſehen war, be-
ſtieg trotzdem den Zug, und zwar ein Ab-
theil einer höheren Klaſſe. Der Zugführer
wollte nun den Namen des Paſſagiers feſt
ſtellen und befand ſich auf dem Trittbrette,
als der Zug ſich in Bewegung ſetzte. Er fiel
glücklicherweiſe auf das Terrain vor den
Schienen, erlitt jedoch nur Quetſchungen an
einer Hand und einem Knie, ſodaß er ſofort
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Ouerfurt, 1. Auguſt. Am heutigen
Tage iſt das hieſige neuerbaute Krankenhaus
für Kranke aus Stadt und Kreis Querfurt
eröffnet worden.

Naumburg, 2. Auguſt. Noch bevor
unſere Stadt ſelbſt ſich eines Kaiſerdenkmals
erfreut, iſt ein ſolches auf dem bekannten
Ausflugspunkte „Waſſerſchlößchen“ errichtet
worden. Dort erhebt ſich auf einem Unter
baue eine ſchlanke verzierte Säule, die eine
wohlgetroffene Büſte Kaiſer Friedrichs trägt.

Der Gurkenmarkt war heute zum erſten
Male von den Landleuten der weiteren Um
gebung mit Gurken beſchickt worden; es
waren jedoch nur erſt etwas über 100 Schock
angefahren. Das Schock erzielte einen Preis
von 4—-3 M. Der größte Theil der Gurken
wurde von auswärtigen Händlern aufgekauft.
Pößneck, 1. Auguſt. Die Erben der

kürzlich verſtorbenen Frau Kommerzienrath
Conta haben außer den zu einer „Ferdinande
Conta-Stiftung“ überwieſenen 15000 M.
nachfolgende Legate geſtiftet: 3000 M. für
die hieſige Diakoniſſenkaſſe, 2000 M. für den
Kirchenfenſterfonds der hieſigen Stadtkirche
und 1000 M. für den Erziehungsverein für
den Kreis Saalfeld.

Brehna, 1. Aug. Vorletzte Nacht gegen
12 Uhr brach in dem Ochſenſtalle des Herrn
Gutsbeſitzers Sernau Feuer aus. Während
3 Ochſen gerettet werden konnten, kamen
10 in den Flammen um. Die Urſache des
Brandes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Delitzſch, 31. Juli. Vom Eiſenbahnzuge
überfahren wurde geſtern Mittag auf der
Berlin -Anhalter Bahn in der Nähe des
Sorauer Bahnhofes der 10 jährige Sohn des
in der Wieſenſtraße wohnhaften Weichen-
ſtellers Brunner. Der Knabe erlitt Ver-
letzungen am Kopfe, außerdem wurde ihm
die linke Hand theilweiſe abgefahren, ſo daß

ſie jedenfalls amputirt werden muß. Er
wurde in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht.

Eisleben, 31. Juli. Heute weilten
ein Kommiſſar und ein ärztlicher Vertreter
der Kgl. Regierung zu Merſeburg in unſerer
Stadt, um den durch dieſelbe führenden
Mühlgraben einer näheren Beſichtigung zu
unterziehen. Unſere Stadt bedarf einer ordent-
lichen Kanaliſation, was ſchon aus Geſund-
heitsrückſichten dringend für nothwendig er-
achtet wurde und auch die Stadtverordneten-
Sitzung ſchon beſchäftigte. Der Mühlgraben,
welcher direkt durch die Stadt führt und in

gleich iſt der Torpedofänger, ein kleines Boot,
hinter ihm her und bringt den wilden Ge-
ſellen zurück. Jn der That ein intereſſantes
Schauſpiel!

Während des Mittageſſens wurde ein
Dankestelegramm an J. K. H. die Großher-

zogin abgeſchickt, auf welches alsbald eine
huldvolle Erwiderung eintraf, deren Jnhalt
bei den Schülern ſtürmiſche Begeiſterung her-
vorrief.

Aber noch ein Glanzpunkt unſeres Pro-
gramms war zu erledigen, die Fahrt in den
Nordoſtſeekanal. Dieſelbe Kaiſerliche Dampf-
pinaſſe wie in der Frühe führte uns in die
Holtenauer Schleuſe, wo wir ausſtiegen, um
uns dieſes Wunderwerk der Technik mit allen
ſeinen genialen Einrichtungen, vermöge der
ſelbſt die größten Schiffe in etwa zehn
Minuten durchgeſchleuſt werden, zeigen zu
laſſen, was von Herrn Jngenieur v. Jr-
minger in zuvorkommenſter Weiſe geſchah.
Alsbald beſtiegen wir unſere Fahrzeuge und
dampften durch die im Frühlingskleide
prangende Landſchaft zu der andern groß-
artigen Schöpfung deutſcher Jnduſtrie, zu
der erſten feſten Hochbrücke bei Levensau.
Hier drehten wir um, denn Herr Ober-
leutnant Klappenbach wollte ſeinen Schutz
befohlenen zum Schluß eine Ueberraſchung
bereiten, eine Fahrt auf die hohe See; durch
die Schleuſe, am Holtenauer Leuchtthurm, am
Kaiſer Wilhelm Denkmal vorbei ſteuerte die
Dampfpinaſſe gen Norden. Da merkte die
muntere Geſellſchaft die Abſicht und ein freu-
diges „ah, bravo!“ war die Antwort. War es

doch für die meiſten das erſte Mal daß ſie
das Meer befuhren, das deutſche Meer, von
dem ſie bis jetzt nur in Sang und Sage
gehört hatten. Gern wären ſie weit, recht
weit hinausgeſteuert, aber die Zeit mahnte
nur zu bald zur Rückkehr, denn unſere Stunden
im ſchönen Hiel waren gezählt. Gegen 7 Uhr
ſtiegen wir an der Barbaroſſabrücke aus und
wanderteu durch die Stadt, um noch kleine
Andenken für die Lieben in der Heimath zu
kaufen, wobei uns unſer Begleiter als Be-
rather zur Seite ſtand. Auch beim Abend-
eſſen blieb er bei uns. Und als nun dieſem
liebenswürdigen Offizier für ſeine uner-
müdliche Fürſorge, ſeine Umſicht und wohl-
thuende Thatkraft der wohlverdiente Dank
ausgeſprochen wurde, da erhob ſich ein Bei-
fallsſturm, der nicht enden wollte und der
bekundete, wie ſehr es der Gefeierte ver-
ſtanden hatte, die Herzen der jungen Leute
zu gewinnen. Seinen Anordnungen fügten
ſich alle pünktlich, weil gerne; die Haltung
der Schüler war überhaupt eine muſterhafte.
Aus all dem erklärt ſich, weshalb die Kieler
einen ſo ſchönen, allſeitig befriedigenden
Fahrt durch keinen Mißklang geſtörten Verlauf
nahm. Es waren anſtrengende, aber lehr-
und gewinnreiche herrliche Tage, die jedem
Theilnehmer unvergeßlich bleiden werden.
Dank, innigen Dank allen, die zum Gelingen
des Unternehmens beigetragen haben.

Hoffentlich findet das badiſche Beiſpiel um
ſo mehr Nachahmung, als die Geſammtkoſten
für dieſe überaus lehrreiche Fahrt nur 35 M.
für den Theilnehmer betrugen.

n
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welchen aller Unrath und Schmutz geworfen
wird, verbreitet mitunter einen gräßlichen
Geruch. Gleichzeitig dient er allem Unge-
ziefer, hauptſächlich den Ratten, als Schlupf-
winkel.,

Aus Thüringen, 2. Auguſt. Jn
Weimar hat ſich in der ſog. Mooshütte im
Parke der in den vierziger Jahren ſtehende
Kaufman Z. aus unbekannten Gründen er-
ſchoſſen. Jn Hohenfelden bei Kranichfeld
iſt eine Sperlingsjagd eröffnet worden; für
jeden Sperlingskopf wird eine Prämie bezahlt.
Alt und Jung jagt nun Sperlinge, und was
dabei herauskommt, lehrt die Thatſache, daß
ein des Schießens unkundiger Mann ſtatt
eines Sperlings eine Ziege traf. Die
ſtädtiſche Sparkaſſe von Sonneberg hat von
ihrem vorjährigen Rheingewinn der Stadt
24000 Mk. zuweiſen können. Der Land-
rath des Kreiſes Zeitz macht auf die Be-
ſtimmung aufmerkſam, daß die Beſchäftigung
aus ländiſcher polniſcher Saiſonarbeiter nur
in landwirthſchaftlichen Betrieben in der Zeit
vom 1. Februar bis 20. Dezember jeden
Jahres zuläſſig iſt. Alle in induſtriellen
Betrieben etwa beſchäftigte ausländiſche
Arbeiter können ſofort ausgewieſen werden.

Erfurt, 1. Aug. Eine permanente Ge
werbeausſtellung wurde heute Nachmittag 5
Uhr eröffnet. Fabrikbeſitzer Prinz Jlversge-
hofen wies in kurzer Anſprache auf den Zweck
eines ſolchen Unternehmens hin, hoffend, daß
es zur Weiterentwickelung der Thüringer
Jnduſtrie und Gewerbe beitragen möge.
Die Ausſtellung, welche ſich neben dem „Kaiſer-
ſaal“ befindet, kann von Jedermann koſten-
los des Tags über beſichtigt werden.

Leipzig, 1. Auguſt. Jener Student aus
Hannover, der kürzlich hier bei einem Ein
bruchsdiebſtahle ertappt wurde, iſt von der
Univerſitätsſtudium ausgeſchloſſen worden.

Cöthen, 2. Auguſt. Die geſtern Abend
abgehaltene Gemeinderathsſitzung beſchloß ein-
ſtimmig, das von Direktor Dr. Holzapfel ge-
machte Anerbieten auf Abtretung des höheren
techniſchen Jnſtituts an die Stadt anzunehmen.
Von Herrn Oberbürgermeiſter Schulz wird.
die Entſchädigungsſumme auf etwa 100000 M
berechnet.

Deſſau, 1. Aug. Einen Kampf mit
einer Steinmarderfamilie hatten jüngſt zwei
hieſige Herren an der ſogenannten Eſels-
brücke zu beſtehen. Die Raubthiere, die beiden
Alten und eine ganze Anzahl ziemlich ausge-
wachſener Junge, hatten ſich unter einem
Strauche häuslich niedergelaſſen und wurden
hier von den Herren aufgeſtöbert. Sie zeigten
aber die Zähne und gingen zum Angriff vor,
ſo daß die Betreffenden, ebenſo ein noch hin-
zugekommener Bierfahrer, Mühe hatten, di
Thiere durch Stock- und Peitſchenhiebe von
ſich abzuwehren. Erſt nachdem das Mutter-
thier und zwei Junge todt auf dem Platze
lagen, räumten die Marder das Feld; einige
davon offenbar in ſchwer bleſſiertem Zuſtande.

Greiz, 1. Aug. Vermißt werden ſeit
eintgen Tagen ein 20 jähriges Mädchen und
zwei 12 jährige Knaben, die ſich in den Wald
begeben haben, um Beeren zu ſuchen. Das
Abſuchen des Waldes war ohne Erfolg.
Jn Untermhaus erhängte ſich der in guten
Vermögensverhältniſſen befindliche Bäcker-
meiſter Hermann Plarre. Er hätte ſich in
Kürze in einem Diebſtahlsprozeſſe mit zu
verantworten gehabt. Ein Mühlburſche hatte
Mehl aus einer benachbarten Mühle nach der
Stadt gefahren und bei dieſer Gelegenheit
ſeinen Brotherrn um größere Quantitäten
beſtohlen. Plarre hat von der Unterbringung
des geſtohlenen Gutes uſw. gewußt und ſich
aus Furcht vor der Strafe dem irdiſchen
Richter entzogen.

Neugattersleben, 1. Auguſt. Ein Be-
ſuch des Kaiſers in Neugattersleben zur
Theilnahme an der Einweihung des Grab-
denkmals für die verſtorbene Gräfin von
Alvensleben ſteht für Mitte Auguſt bevor,
doch iſt ein beſtimmter Termin bis jetzt noch
nicht feſtgeſetzt. Für den Aufenthalt des
Kaiſers daſelbſt ſind, wie verlautet, nur
wenige Stunden in Ausſicht genommen.

Wernigerode, 1. Aug. Jm hieſigen
„Jntelligenzbl.“ findet ſich folgende Anzeige:
Die gegen Frau Meyer ausgeſtoßene Be-
leidigung, daß ſie noch denſelben Hut trage,
wie voriges Jahr, nehme ich hierdurch reuevoll
zurück. Frau H.

7 N. 5Vermiſchtes.
Dresden, 1. Auguſt. Das ſeit 56 Jahren be-

ſtehende Bankhaus Eduard Rockſch Nachfolger,
Jnhaber Kommerzienrath Hahn, hat ſeine Zahl-
ungen eingeſtellt. Die geplante Hilfsaktion
Berliner Banken iſt erfolglos geblieben. Die Ur-
ſachen zu dieſer Zahlungseinſtellung ſind Verluſte
in induſtriellen Unternehmungen und Grundſtücks-
ſpekulationen. Die Firma verſendet folgendes Com-
muniqué an die Preſſe: Die Beunruhigungen,
welche eine Berliner Zeitung hervorgerufen hat,

haben in den letzten Tagen einen ſtarken Kurs auf
das Bankhaus Eduard Rockſch Nachfolger veran
laßt. Um nun Niemand zu benachtheiligen, hat das
Bankhaus beſchloſſen, vor der Hand keine Zahlungen
mehr zu leiſten. Es ſoll die Liquidation herbeige-
führt werden. Die Zahlungseinſtellung erregt das
größte Aufſehen.

Graz, 1. Auguſt. Auf dem Sängerbundestag,
der dem deutſchen Sängerbundesfeſt folgte, wurde
Breslau als nächſter Feſtort gewählt, und zwar
um dort der polniſchen Propaganda gegnüber zur
Stärkung des Deutſchthums beizutragen. Die
Deutſch Amerikaner ſtellten den Beitritt des nord-
amerikaniſchen Sängerbundes zum deutſchen Bunde
in Ausſicht. Zum Gelchäftsführenden Bunde wurde
abermals der Leipziger Sängergau gewählt. Dann
verlas der Obmann des Bundes, Prof. Gellert,
folgendes Schreiben des deutſchen Reichskanzlers
„Jch ſpreche für die freundliche Einladung zu dem
vom 26. bis 30. d. M. in Graz ſtattfindenden ſechſten
deutſchen Sängerbundesfeſt meinen verbindlichſten
Dank aus. Leider bin ich durch Amtsgeſchäfte an der
Theilnahme verhindert und darf daher bitten, mein
Fernbleiben gütigſtzzu entſchuldigen. Mit dem Wunſche
für ein ſchönes und glückliches Gelingen des Feſtes
bin ich Euer Hochwohlgeboren ergebenſter Graf
Bülow.“

Gerichtszeitung.
Halle, 2. Auguſt. Vom Kriegsgericht der 8.

Diviſion wurde vor einigen Tagen gegen den
Unteroffizier Muſiker Otto Beßzler von der erſten
Kompagnie der Unteroffizierſchule zu Weißenfels
wegen Sittlichkeitsverbrechens verhandelt. Er ſtammt
aus einem Orte bei Apolda, iſt 22 Jahre alt, 1898
freiwillig beim Militär eingetreten und war 1900
überzähliger Unteroffizier geworden. Die Verhand-
lung geſchah unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
und endete mit Verurtheilung des Angeklagten zu
acht Monaten Gefängniß, Degratation und Ver-
ſetzung in die zweite Klaſſe des Soldatenſtandes.
Die Strafthat iſt gegen ein junges unbeſcholtenes
Mädchen verübt worden.

Kleines Feuilleton.
Der Leipziger Defraudant Löſel

verhaftet. Wie wir gemeldet hatten, war
der in Leipzig in einem Bankgeſchäft ange-
ſtellte Kaſſenbote Oskar Löſel mit 6500 M.
flüchtig geworden. Die Behörde hatte ver-
muthet, daß L. ſich nach Berlin gewandt
habe, und hat ſich hierin nicht getäuſcht, denn
es gelang, den Flüchtigen in einem Lokal
mit Damenbedienung in der Zimmerſtraße
feſtzunehmen. L. hatte ſich hier in Berlin
zuerſt durch große Geldausgaben verdächtig
gemacht und wurde von der Polizei be-
obachtet. Als er ſich wiederum in dem be-
treffenden Lokal einfand, renommirte er auch
dort mit ſeinem Reichthum. Er erzählte
u. a., daß er in der Sächſiſchen Lotterie
60,000 M. gewonnen und davon in Hamburg
eine Kaution von 40,000 M. bei einem großen
Speditionsgeſchäft hinterlegt habe, bei dem
er demnächſt eine Stellung mit einem Ge-
halt von 20,000 M. bekleiden werde. Nach-
dem die Polizeibeamten ſich von der Jdentität
des geſuchten Defraudanten überzeugt hatten,
ſchritten ſie zu ſeiner Feſtnahme und brachten
ihn zunächſt nach dem Polizei-Revier in der
Lindenſtraße. Glücklicherweiſe befand er ſich
noch im Beſitz eines großen Theiles des ver-
untreuten Geldes.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Hamburg, 3. Aug. Der ausgehende

däniſche Dampfer „Orrik“ überrannte geſtern
Abend auf der Elbe beim Reiherſtieg ein mit
zwei Perſonen beſetztes Fiſcherboot, wobei
ein Fiſcher ertrunken iſt, während der andere
gerettet wurde. Wer die Schuld an dem Unglück
trägt, ſteht noch nicht feſt.

Paris, 4. Auguſt. Geſtern war hier
das Gerücht verbreitet, auf den Präſidenten
Loubet ſei in Rambouillet ein Schuß abge-
geben worden. Dieſes Gerücht entbehrt jeder
Begründung.

Marſeille, 3. Aug. Jn dem Walde
zwiſchen Marſeille und Beyre iſt ein Brand
ausgebrochen, der einen ganz gewaltigen
Umfang annimmt. Feuerwehrmannſchaften
und Militär ſind an die Brandſtätte beordert.

Aus New-York, 1. Auguſt, wird ge-
meldet: Der Kolorado-Fluß iſt um 40
Fuß geſtiegen. Tauſende von Menſchen ſind
ihrer Heimſtätten beraubt, große Viehheerden
ſind ertrunken, weite Baumwollplantagen
wurden zerſtört. Jnfolge der ununterbrochenen
Regenfälle hat die Fluth des Bracos 200
Quadratmeilen überſchwemmt. Die Zahl
der umgekommenen Menſchen iſt noch nicht
bekannt.

Wetterbericht des Kreisblattes.
5. Auguſt. Angenehm, ſtrichweiſe Regenfälle.
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Civilſtandsregiſter

der Stadt Merſeburg.
Vom 28. Juli bis 3. Auguſt 1902.

Eheſchließungen: Der Barbierherr
Willherd Richard Hermann Hedderoth
mit Martha Bertha Emilie Ulrich, Weißen-
felſerſtr. 13; der Kutſcher Johann Chriſtian
Auguſt Müller mit der Köchin Wilhel-
mine Auguſte Clara Schulze, Gott-
hardtsſtr. 38.

Geboren: dem Seminar-Lehrer O.
Bangert 1 S., Halleſcheſtr. 22b6; dem
Kgl. Regierungs- Aſſeſſor R. v. Puttkamer
1. S., Poſtſtr. 6; dem Mechaniker F. Deike
1 S., Neumarkt 45; dem Fleiſcher W.
H. Hartung 1 S., Neumarkt 71; dem
Viehhändler E. H. Seidel 1 S., Naum-
burgerſtr. 6; dem Handarbeiter W. Stellen-
berger 1 T. Vorwerk 16; dem Bureau-
diener P. F. H. Baum 1 T., Sand 7;
1 unehel. S. 1 unehel. T.; 1 unehel. T.;
dem Maurer F. H. Zimmermann 1 S.,
Amtshäuſer 2; dem Brauer W. Kluge
1 S., verl. Friedrichſtr. 1; dem Schmied
C. F. W. Münchow 1 T., Teichſtr. 10a;
dem Handarb. A. Haner 1 T., Saalſtr. 2;
dem Dachdecker A. Epheſer 1 T., Unter
aitenburg 16; dem Zimmermann F. Hoff
mann 1 T., Krautſtr. 4; dem Dreher A.
A. Götze 1 S. Hüterſtr. 1a.

Geſtorben: Des Maurers L. Hippe
T. 5 Mon. Krautſtr. 6; des Arbeiters
G. H. Dietze S. 1 Mon. Unteraltenburg
24; des Drehers R. Glaß S. 3 Mon.
Halleſcheſtr. 13; der Handelsmann Conrad
Muskat 70 Jhr. Oberbreiteſtr. 8; 1 unehel.
S.; die verw. Handarbeiter Friederike
Bretſchneider geb. Nagel, 68 Jhr. Fiſcher
ſtraße 9; des Bäckers K. E. Münzer
S. 1 Mon. Hirtenſtr. 2; die Wittwe
Sophie Kind geb. Panier, 74 Jhr. ſtädt.
Krankenhaus.

Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Bernhard Auguſt

Karl, Sohn des Domdiakonus Wuttke;
Guſtav Ernſt, Sohn des Mechanikers
Götze. Beerdigt: der Privatmann
r7rauſt.

Stadt. Getauft: Luiſe Dora Ger
trud, unehel. T.; Henriette Marie, un
ehel. T.; Friederike Emilie Auguſte
Henny, T. d. Lohgerbers Mollnau; Ger
trud Frida, T. d. Bäckers Bedewitz; Magda-
lene Gertrud Eliſabeth, T. d. Kaufmann
Klauß. Getraut: Der Kutſcher J. Ch.
A. Müller mit Frau W. A. K. geb.
Schulze hier der Barbierherr W. R. H.
Hedderoth mit Frau M. B. E. geb
Ulrich hier. Beerdigt: Der Handelsm.
Muskat; der Handarb. Nägler; die Wittwe
Bretſchneider; der j. S. des Bäckers
Münzner; ein unehel. die Ehefrau
des Handarb. Kind.

Mittwoch Abend 8 Uhr in der Her-
berge zur Heimath Bibelſtunde Pre
diger Jordan.

Gottesackerkirche. Donnerſtag, Nach
mittags 5 Uhr Wochengottesdienſt.
Prediger Jordan.

Altenburg. Getauft: Margarethe Jda
AnnaT. d. Oberkellner Müller; Erich
Walther, S. d. Nachtpolizeiſergeant Kops;
Franz Paul, S. d. Geſchirrführer Grumbach;
Anni Lieſelotte, T. d. Stations-Aſſiſtent
Schulze. Beerdigt: Hermann, S. d.
Arbeiter Dietze; Willi, S. d. Drehers Glaß.

Neumarkt. Beerdigt: die T. d.
Maurers Hippe.

Tählirtecs ZiMöblirtes Zimmer
mit Piano und Schlafzimmer, für
2 Herren paſſend, zu vermiethen

1 92) Burgſtraße 22.
Ein gut möblirtes

Zimmer und Schlafstube
mit oder ohne Penſion p. 15. d. Mts.
zu vermiethen. Unteraltenburg Nr. 1.
Näheres im Laden. (1900

Oberaltenburg 5,
hinter der Waſſerkunſt, iſt die Par
terre-Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten, und reichlichem
Zubehör für 850 Mk. jährlich zu
vermiethen und 1. Oktbr. zu beziehen.

Brauhausſtr. 101
iſt eine Wohnung von 3 Zimmern,
Kammer, Küche, Zubehör und Garten
am 1. Oktober zu beziehen. (1915

Trauerhüte
und alle Trauerartikel J

offerirt in größter Auswahl
B. Pulvermacher.

Merſeburg. (1901

Gegenſtände zur
Verſteigerung

übernimmt jederzeit u. läßt abholen

L. Albrecht,
Auktionator.

Krönungsfeier

S. M. König Eduard VI.

findet nunmehr bestimmt am

Sonnabend den 9. August
statt. Wir versenden an diesem
Tage an Alle, welche uns rechtzeitig
zu untenstehenden
Bestellung einsenden an uns
aufgegebene Adressen
bezirk Westminster

niedrigen Preisen
einzeln

im Krönungs-
mit dem Krönungs-

datum abgestempelte

prachtvolle

Krönungs-
Postkarten.

Es sind 21
handen.

Preise einzeln
2 Stück 50 Pf.,

k.

Also hochinteressant für jeden Sammler.
verschiedene

Mk. 50 Pf. 55

Der Betrag wird
deutschen Freimarken

Spätestens Donnerstag
absenden?

Continental
Publishing Comvany

Regent Square No. 35,
London W. C., England.

Muster vor-

zu ressirt):
15 Stück 3 Mk.

4

in ungebrauchten
erbeten. Brief-

porto hach England kostet 20 Pf. S

G a enGenau Käressen angeven!
Senden Sie zusammen mit

Freunden und sparen Sie Porto!

9 ePrivatunterricht
in Latein, Griechisch., Französisch.
Englisch. Italienisch., Russisch u.
Deutsch. Breitestr. 16. part.

1 Gaskronleuchter
preiswerth zu verkaufen. Näheres
im Laden Unteraltenburg Nr. l.

ahnenReinecke, Hannover.

J Caeia o.
m

Geehrte Vereine, welche geſonnen ſind, im Laufe des kommenden
Winters ihre Feſtlichkeiten in meinem

nen eingerichteten Saal
abzuhalten, bitte ich höfl., ſich ſchon jetzt mit mir in Verbindung ſetzen
zu wollen. Auch habe ich einige größere und kleinere

Pereinszimmer, ſowie meine Asphaltkegelbahn
noch einige Tage in der Woche zu vergeben.

Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichnet hochachtungsvoll u. ergebenſt

1879) A. VUrIases.,
Valentin Lapp's

Original alkoholfreies
J Aeerztlich beſtens empfohlen.

Vier
(1909

Allein- Vertretung für Merſeburg und Umgegend
i zFernh. deltzschner, Oberburgſtr. 5.

Geſchäfts Veränderung.
Dem geehrten Publikum zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß

ich mein Putz u. Modewaaren- Geſchäft mit dem heutigen Tage nach

Bur getr. G
verlege und findet der Verkauf nur im neuen Lokale ſtatt.

Putz und ModeBazar
B. Pulivermacher,Merseburg, Burgstr, 6. (1902

käuflich übernommen habe.

Geſchäfts Abernahme.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend

zur gefälligen Kenntniß, daß ich mit heutigem Tage das

Reſtaurant z. Schütßzenhaus
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben

ſein, allen meinen werthen Gäſten mit nur guten Speiſen und
Getränken beſtens aufzuwarten.
freundliche Bedienung zuſichere, bitte ich, mein neues Unter
nehmen gütigſt unterſtützen zu wollen und zeichne

Merſeburg, den 4. Auguſt 1902.
Hochachtungsvoll

Ha aazrl Banndgrraf.

Indem ich coulante und

(1923

u

Reichskrone.
Mittwoch, den 6. Auguſt,

Abends 3 Uhr:
IV. Ahbonnements-

G Konzert
der hieſigen Stadtkapelle

(Dir. Fr. Hertel.)
Billet- Vorverkauf à 30 Pfg.

bei den Herren E. PFrahnert, Kl.
Ritterſtr. und A. Dietzold, Dom 1.

Fr. Hertel. H. Bartels.
Bei ungünſtigar Witterung

Konzert im Saal. (1919
Streichmusiſe,

99
S Dr. DienſtagS Schlathte- Feſt. 2

Max Schaefer,
Unteraltenburg Nr. l.

99090Ich ſuche zum 1. Oktober ein zu
verläſſiges älteres (1822

Mädchen
als erſtes für die Küche und feinere
Hausarbeit, welches auch ſelbſtändig
kochen kann.
Frau Rechtsanwalt Hündorf.

Tivoli Cheater
Merseburg.

(Dir.: Aug. Doernen,)
Dienſtag, den 5. Auguſt 1902:
BRenefizfürDr. W. Jung.
Dieluſtigen Weiber

von Windſor.
Komiſch-phantaſt. Oper in 3 Akten

von Otto Nicolai.
Germaniſche

Fiſchhandlung.
Empfehle friſch auf Eis:

Schellſiſch,
Schollen, Cabel-
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen

W. Krähmer.
Dienſtag u. MittSpeckkuchen. à u

an. Bäckerei Klaffenbach, Markt.

Sofort wird ein (1914
junges Mädchen
oder größeres Schulmädchen für
die Nachmittagsſtunden geſucht. Wo,
ſagt die Exped. d. Bl.

Für die Redaktion verantwortlich i. V.: Robert Röhl. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

falſd
der

zutag

traut
die

Grur
mehr
Beſt
wiſſe
als
„Nich

das

der

ſchrei

ſteuer

konnt

Frauf
ange
Jahre
in de
zuſar
die H
politi
gleich

die F
Gena
werde
achter
liche
auf d
Prov
natio
Löhn
greſſi
geklac

die

zurüc
Elem
thum
ſive
nach

112)

De

gang
dorf,

mar
das L
Heut

erſter

ment
verhe

Ster
ſaß.
derſe
ihn


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 181.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






